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Einleitung.

Die Frage deS höheren Unterrichts gehört unter 
diejenigen, welche in Elsaß-Lothringen wie anderswo 
immer an der Tagesordnung bleiben. Glaubt 
man der Stoff sei erschöpft, so kommt er am fol
genden Tage wieder zum Vorschein und neue That
sachen liefern ihm beständig neue Nahrung. Es vergeht 
beinahe kein Tag, der dieser Diskussion nicht neue Ma
terialien zuführte. Die Lberrheinische Prefle im Groß- 
herzogthum Baden, in Württemberg, in Preußen wid
met dieser Angelegenheit ihre unablässige Aufmerksam
keit, theils um sich über die von der Lehrerschaft be
folgte Methode zu beklage», theils um die Frage zu er
örtern, ob die Summe der Arbeit nicht vermindert wer
den könnte, theils um auf Lücken in der Gesetzgebung 
hinzuweisen. ES haben sich in letzter Zeit Philologen- 
kongresse ernstlich mit diesen Dingen beschäftigt und



INTRODUGTION.

La question de l’instruction publique est une de 
celles qui, en Alsace-Lorraine comme ailleurs, 
restent toujours ä Vordre da jour. On croit le d6- 
bat 6puis6? il renalt le lendemain. De nouveaux 
falls viennent l’alimenter incessamment. II ne se 
passe pour ainsi dire pas un jour, qui n’apporte 
des matSriaux ä cette discussion. Les journaux 
d’outre-Rhin, dans le grand-duchß de Bade, en 
Wurtemberg, dans la krasse, y reviennent sans 
06886, les uns pour 86 plaindre de la mithode qui 
est appliquie par le corps enseignant, les autres 
pour se demander s’il n'y aurait donc pas moyen 
de riduire la somme de travail, d’autres encore 
pour signaler des imperfeclions de la 16gislation. 
Nous avons vu des congrfis de philologues s’occu-
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Reformen verlangt. Jüngst hat sich auch das Ober- 
Konsistorium für Elsaß-Lothringen, anläßlich der das 
protestantische Gymnasium von Straßburg betreffenden 
Fragen einläßlich mit diesen Angelegenheiten befaßt 
und den Wunsch ausgesprochen, es möchten die Spitzen 
der Verwaltung und der Landesausschuß eine auf einer 
neuen Methode basirenden Schulgesetzgebung auSar- 
beiten.

Die im Ober-Konsistorium hierüber gepflogene 
Verhandlung veranlaßt uns ebenfalls, uns mit die
sem ernsten Gegenstände zu beschäftigen. Wir beab
sichtigen, in einer Reihe von Artikeln die jetzige 
Schulgesetzgebung, sowie die in unsern Lyceen und 
Gymnasien übliche Methode zu besvrechen. Wir fügen 
sofort hinzu, damit man uns nicht Gedanken zuschreibe 
die unS ferne liegen, daß wir durchaus nicht systema
tische Feinde des deutschen Schulwesens sind, da wir 
im Gegentheile recht gut alle Fortschritte Deutschlands 
auf dem Gebiet« deS öffentlichen Unterrichts zu würdi
gen wiffen. Wir sind dankbar für gewisse bei unS ein
geführte Reformen, namentlich für die Einfühmng des 
obligatorischen Unterrichts, für die Organisation des 
unteren Schulwesens und der Realschulen, und wir 
betrachten endlich die Rekonstruktion der Straßburger 
Hochschule als ein großes und bewunderungswürdiges 
Werk.

Diese rückhaltlose Zustimmung zu den nützlichen und



per sSrieusement de ces questions et solliciter des 
reformes. Tont rScemment le Consistoire supfirieur 
d’Alsace-Lorraine, ä propos de la question du 
Gymnase Protestant de Strasbourg, a longuement 
discute celte question et a exprimß le voeu qu’une 
lSgislalion scolaire bas6e sur une m6thode nou- 
velle soit mise ä l’etude par Fadministration su- 
p6rieure et par le Landesausschuss.

Le dibat qui s’est 41ev6 dans cette derniere as- 
semblee nous fournit Foccasion de nous occuper, ä 
nolre tour, de ce grave sujet. Nous nous propo- 
sons d’examiuer dans une s6rie d’articles la !6gis- 
lalion scolaire qui nous regit et la mölhode Ren
seignement qui est appliquöe dans nos Lycfies et 
Gymnases. Nous ajoutons imm6diatement, de peur 
qu’on ne nous prßle des pensSes que nous n’avons 
point, que nous ne sommes en aucune sagen des 
dölracteurs systimatiques de PEcole allemande; 
nous savons appr6cier, au contraire, ce que l’Alle* 
magne a produit sur ce terrain de Fenseignement 
public; nous sommes reconnaissants de certaines 
reformes que Fon a introduites chez nous, de Fins
tre ction obligatoire notamment, de Forganisation 
de Finstruction primaire et des Realschulen; enfin 
nous regardons la reconslitution de l’Universitß de 
Strasbourg comme une oeuvre grande et digne de 
tonte admiration.
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heilsamen Reformen gibt uns aber gerade das Recht 
zu einer ebenso offenen Kritik alles Dessen, was wir an 
andern Stellen mangelhaft finden. Man möge als» in 
dieser Kritik gerade das Gegentheil einer frivolen 
OppositionS- und VerlleinerungSfucht erblicken. Wir 
find von der gewiß berechtigten Sorge geleitet und 
durchdrungen, der öffentliche Unterricht aller Grade 
mög« auf eine Weise die Elsaß-LothringenS und Deutsch
lands würdig sei, eingerichtet werden. Wenn wir nun 
anerkennen, daß hinflchtlich des Hochschulunterrichts so
wie deS Volksschulwesens Verbesserungen eingeführt 
worden find, so können wir nicht das Gleiche vom höhern 
Unterricht in Lyceen und Gymnaflen rühmen und auf 
diese Seite der Frage möchten wir die Beachtung von 
Publikum, Behörden und berathenden Körperschaften 
lenke«.

Elsaß-Lothringen iß sogar in dieser Hinsicht schlechter 
gestellt als die andern deutschen Staaten, denn «8 leidet 
eben so sehr wie diese unter der in den Lyceen und Gymna- 
fien eiugeführten pädagogischen Methode und außerdem 
fehlt eS Elsaß-Lothringen an einer vollständigen sach
bezüglichen Gesetzgebung; ministerielle Regulative sind 
ausschließlich maßgebend und umsonst sucht man im Wirr
war der Gesetze nach einer legalen, festen und zuver- 
läsiigen Grundlage, von der man auSgehen könnte. In 
dieser doppelten Beziehung beabsichtigen wir die Frage 
zu studiren. Wir wollen vorerst so klar als möglich



Mais c’est dans cette adhSsion sans rSserve aux 
rßformes utiles et salutaires que nous puisons pr6- 
cis6ment le droit de criliquer tout aussl ouverte- 
ment ce qui, sur d’autres points, nous parait d6- 
fectueux. On voudra bien voir dans cette critique 
tont le contraire (Tun esprit d’opposilion frivole et 
d’un parti-pris de dinigrement; ce qui nous ins- 
pire et nous guide, c’est le souci, trfcs-lfigitime as- 
suriment, de voir l’instruction publique ä tous les 
degrSs s’organiser d’une faxen digne de nous, digne 
de l’Alsace-Lorraine et digne de l’Allemagne elle- 
möwe. Or si, sur le terrain de l’instruction pri- 
maire et de l’instruction sup6rieure ou universi- 
laire, nous reconnaissons que des progräs ont 6t6 
r6alis6s, nous n’en saurions dire aulant de l’ensei- 
gnement secondaire, des lycSes et des gymnases, et 
c’est sur ce cöl6 de la question que nous voulons 
appeler l’allention du public et celle de l’adminis- 
tration et des corps dölibßrants.

L’Alsace-Lorraine estmeme,ä cet Sgard, plus mal 
partagee que les autres Etats d’Allemague ; eile 
souffre aulant qu’eux de la methode pedagogique 
qui regit les äcoles secondaires, et de plus eile est 
dßpourvue d’une vSritable ISgislalion ; eile est 
mise au rägime exclusif des rSglementations mi
nisterielles, et eile cherche en vain, au milieu de 
son fouillis de lois, la base legale solide et süre sur
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bestimmen, wie sich die wirklich gesetzliche Lage verhält, 
worin sie mangelhaft erscheint, wie und womit ihr ab
geholfen werden kann und muß; wir wollen sodann unter
suchen, welche Methode bei unS zur Anwendung kommt 
welche Fehler und Gebrechen sie hat und inwiefern 
der Staat seine berechtigten Befugniffe zu überschreiten 
scheint, indem er, wie das in Deutschland zu geschehen 
pflegt, die Unterrichtsmethode bis in ihre kleinste Details 
hinein seiner Reglementirung unterwirft.
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laquelle eile doit opSrer. C’est ä ce double point 
de vue que nous nous proposons d’ötudier cette 
question : nous voulons delerminer d’abord aussi 
nettement que possible quelle est notre Situation 
legale, en quoi eile parait döfectueuse, Comment 
on y pourra et on y devra porter rem&de ; nous 
voulons examiner ensuite quelle est la methode qui 
nous est appliquäe, quels en sont les vices et les 
dSfauts, etjusqu’ä quel point FEtatnous parait de- 
passer les bornes de ses legitimes attributions en 
intervenant, comme il le fait enAllemagne, dans le 
d6lail d’application de la möthode pidagogique.
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1

ES ist nicht sehr leicht, ein .genaues Bild der elsaß. 
lothringischen Schulgesetzgebung zu entwerfen. Um die» 
sen Zweck zu erreichen, muß man sich ziemlich mühe
vollen Nachforschungen unterziehen, ja man muß, wie 
wir sagen möchten, in den verschiedenen, unser Land 
betreffenden Sammlungen von Verordnungen und Ge
setzen, in der französischen Gesetzsammlung und dann 
erst noch in Spezialsammlungen, wo auf daS Reichs
land Anwendung findende Akten, Regulative und Ver
einbarungen stehen, Ausgrabungen vornehmen. Darf 
man sich nun darüber verwundern, daß man bei uns, 
einem solchen Zustand der Dinge gegenüber, nicht recht 
weiß, wie eS mit unserer Unterrichtsgesetzgebung stehe? 
Darf mansich wundern, wenn man alle Tag einer 
Menge von Personen begegnet, von denen die einen be
haupten, daß wir »och unter der' französischen Gesetz
gebung leben; die andern, daß wir vom preußischen 
UnterrichtSminister abhüngen, die dritten daß eS
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11 n’est pas tr6s-ais6 de se rendre compte exac- 
tement de la 16gislation scolaire de FAlsace-Lor- 
raine. Pour y parvenir, il saut se livrer ä un tra- 
vail asser penible de recherches, nous dirions vo- 
lontiers de fouilles, dans les divers recueils d’or- 
donnances et de lois concernant notre pays, puis 
dans les Bulletins de lois fran^ais, et puis encore 
dans des öcrits sp6ciaux, oü se trouvent des docu- 
ments, des rfeglements, des Vereinbarungen, appli
cables au Reichsland. Est-il etonnant qu’en pr6- 
sence d’un pareil 6tat de choses on n’ait pas en 
genöral, chez nous, une id6e claire et nette de 
cette Situation lGgale ? et que Fon rencontre tous 
les jours des personnes qui pritendent, les unes 
que nous vivons encore sous le rßgime de la 16gis- 
lation fran^aise; les autres que c’est du ministre 
de Finstruction de Prusse que nous dßpendons; 
d’autres encore qui estiment et qui affirment que
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nur die reine Willkühr sei, die unS regier«? Die 
Wahrheit ist, daß keines dieser Systeme ganz vor
herrscht, sondern ein Gemenge von allen dreien und 
schließlich eine Art von Anarchie im Proudhon'schen 
Sinne obwaltet, womit wir, — damit man sich nicht 
über unsere Gedanken täusche — sagen wollen, daß 
wir keine einheitliche, von Einem Prinzip getragene, 
logisch und regelmäßig sich aus demselben entwickelnde 
Gesetzgebung besitzen, sondern daß das was aus diesem 
Durcheinander von Vorschriften hervorgeht, nicht gerade 
als ein gesetzliches System, wohl aber als ein System 
der Reglementirung auf dem Verwaltungswege zu be
zeichnen ist.

Nichts ist aber veränderlicher als solche Regulative: 
Was eines einsetzt, kann von einem andern beseitigt 
werden; es fehlt also da an einer festen Grundlage, aus 
der ein dauerhaftes Gebäude errichtet werden könnte. 
Alles ist unsicher oder könnte wenigstens unsicher sein 
und ein solcher Zustand ist der gerade Gegensatz zu 
einem stabilen Regimente, zur Herrschaft des Ge
setzes.

Bei Anlaß eines das Schulwesen betreffenden An
trages der oberelsässischen und lothringischen Abgeord
neten sagte ein Vertreter deS Unter-Elsasses im Reichs
tag : „Wir gehen viel weiter als diese Resolution. Man 
hat sich im LandeSauSschuß, man hat sich in der Kom
mission für Elsaß-Lothringen länger mit dem Unter-
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c’est l’arbitraire pur et simple qvi nous rSgit? La 
v6rit6 est que ce n’est completement ni sous Fun 
ni sous Faulre de ces rögimes que nous vivons, 
mais sous un mSlange des uns et des untres, et en 
definitive sous une espöce A'an-archie, dans le sens 
que Proudhon attachait ä cette expression : nous 
voulons dire — et il ne faudrait pas que Fon se 
mfiprlt sur notre pensee — que nous ne possödons 
pas une ISgislation une, procSdant d’un principe 
unique, se dßveloppant logiquemenl et riguliöre- 
ment, mais que ce qui se degage de ce fouillis de 
prescriptions, ce n’est pas ä proprement parier un 
rßgime 16gal, mais le rigime de la rSglementation 
administrative. Or rien n’est autant sournis aux 
variations que les rfeglements; ce qu’un röglement 
a instiluä, un autre peut le renverser; il n’y a 
pas lä une base solide, sur laquelle on puisse Cle
ver un edistce durable; il y a une instabilitö, ou 
du meins la possibilit6 de l’instabilite, et en tont 
cas le contraire d’un rfigime de stabilitS, c’est-ä- 
dire du rSgime de la loi.

Dans la derniöre session du Parlament, un des 
deputfis de la Basse-Alsace a dit, ä propos d’une 
motion des d6put6s de la Haute-Alsace et de la 
Lorraine, concernant les affaires scolaires: « Nous 
allons beaucoup plus loin que cette motion (ten- 
dant ä reconstituer Fanden Conseil academique);
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richtSwesen befaßt und c6 ist von unserer Seite gesagt 
worden, wir müßten «in UnterrichtSgesetz haben, darauf 
müßten wir hinwirken." 1)

Dieser Wunsch wurde auch vor einigen Wochen vom 
Oberkonfistorium der AugSburgischen Konfession aus
gesprochen. Er wird ohne Zweifel vom Oberpräfidimn 
dem Landesausschusse vorgelegt werden, und diese Ver
sammlung ist alsdann in den Stand gesetzt, sich in einer 
ihrer nächsten Sessionen in um so nutzbringenderer 
Weise mit diesem Gegenstände zu beschäftigen, als ihre 
Befugnisse erweitert worden sind. Obwohl derLandeS- 
auSschuß noch nicht mit förmlicher Jnitiativbefugniß 
ausgerüstet ist, kann er doch bei Anlaß des Budgets 
des öffentlichen Unterrichts diese Frage behandeln. Wir 
fügen hinzu, daß wir nicht annehme» können, daß die 
Regierung sich dem widersetzen sollte, denn ein solcher 
Wunsch enthält durchaus nichts Reichsfeindliches oder 
Revolutionäres, im Gegentheile! Er geht auch nicht 
auf eine unfruchtbare Agitation, sondern auf die Be
festigung unserer Institutionen auf dem gesetzlichen 
Boden des Frankfurter Vertrages aus.

Die Untersuchung, die wir über unsere Schulgesetz
gebung veranstalten wollen, wird aber die Nothwendig
keit einer solchen Reform klar darlegen.

1) Protokolle der Sitzungen des Reichstags. 33. Sitzung 
vom 30. April 1877. Seite 907. Erste Spalte. Rede des 
Abg. Schneegans.
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on s’est occupe dans le Landesausschuss et dans 
la Commission du Budget d’Alsace-Lorraine des 
affaires scolaires, et nous avons dSclare que 
nous avons besoin d’une loi sur l’instruction pu- 
blique (1). »

Ce möme voeu a 6t6 formuIS, il y a peu de se- 
maines, par le Consistoire supßrieur de la Con
session d’Augsbourg. 11 sera sans doute soumis 
par l’administralion supSrieure au Landesaus
schuss, et cetle assembl6e pourra s’en occuper 
utilement dans une de ses prochaines sessions, 
d’autant que ses attributions ont 6t£ Alargies et 
que, quoique privfie encore du droit formet d’ini- 
tiative, eile peut, ä l’occasion du budget de l’ins
truction publique, introduire cette question audi- 
bal. Nous ajouterons qu’on ne comprendrail pas 
que l’administration supirieure s’y opposät, un 
voeu pareil n’ayant rien de reichsfeindlich ni de 
subversif, bien au contraire , et tendant, non pas ä 
faire de l’agitalion störile, mais ä consolider nos 
inslitutions sur le terrain 16gal du traite de Franc
fort.

L’examen que nous nous proposons de faire de

(1) Proces-verbaux des seances du Parlement allemand, 
33« söance du 30 avril 1877, page 907, 1™ colonne, dis- 
cours de M. Schneegans.
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Als Deutschland von unserem Lande Besitz ergriff, 
begann eS damit, aus dem Verordnungswege gewisse 
Grundbestimmungen des bis dorthin geltenden franzö
sischen Gesetzes aufzuheben. Noch war der Frieden nicht 
unterzeichnet; noch hatte sogar Straßburg nicht kapitu- 
lirt, als der Civilkommissar, Hr. von Kühlwetter, durch 
eine von Hagenau unterm 21. September 1870 datirte 
Bekanntmachung verordnete, „die Befugnisie des fran
zösischen Unterrichtsministers gehen auf den General
gouverneur über und der Einfluß der Akademie zu 
Ranzig und zu Straßburg, sowie der Akademie-In
spektoren auf das Unterrichtswesen hört aus." Er be
hielt sich in 8 4 die Beschlußsaffung über den mittleren 
und den höheren Unterricht vor.

Ueber ein Jahr lang blieben die Dinge in diesem 
Zustande. Die Verwaltung erließ eine Menge von 
Verordnungen und Regulativen hinsichtlich der Volks
schulen und der Lehrerseminarien rc.; aber erst im 
Dezember 1871 und im Februar 1872 bekümmerte sie 
sich wieder um den höheren Unterricht: Am 30. De
zember 1871 erschien im „Gesetzblatt« für Elsaß-Loth
ringen" das Gesetz über die Einrichtung der Verwal
tung im Reichslande, deffen Artikel 15 Folgendes ent
hält:

„In der Unterrichtsverwaltung übt der Oberpräsi- 
dent diejenigen Befugnisse aus, welche nach den be
stehenden Gesetzen, in Betreff der Anstellung und Dis-
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notre lßgislation scolaire dömontrera clairement 
la nßcessitß de cette rßforme.

En prenant possession de notre pays, FAllema- 
gne commen^a par modifier par voie d’ordonnan* 
ces cerlaines dispositions fondamentales de la loi 
fran^aise, qui nous avait rßgis jusqu’alors. Le 
traitß de paix n’6tait pas encore signfi; Strasbourg 
n’avait mßine pas encore capitule, quand le com- 
missaire civil, M. de Kühlwetter, fit savoir, par 
une Bekanntmachung, datße de Haguenau, le 21 
septembre 1870, que le < gouverneinent gßnßral » 
exercerait les fonctions atiribufies par la loi fran- 
xaise au ministre de l’instruction publique, et que 
«Finfluence de FAcadßmie de Strasbourg et de 
Nancy, ainsi que celle des Inspecteurs de l’Acadß- 
mie, ßtait supprimße ». 11 se rßservait de statuer 
(§ 4) sur la Situation de l’instruction secondaire et 
supßrieure. Pendant plus d’une annße, les choses 
resident en Fßtat. L’administration publia un 
grand nombre d’ordonnances et de rßglements 
concernant les ßcoles primaires, les Ecoles nor
males, etc. Mais ce n’est qu’au mois de dficembre 
1871 et au mois de fßvrier 1872 qu’elle s’occupa 
derechef de l’instruction secondaire. Le 30 d6- 
cembre 1871, parut dans le Bulletin des lois pour 
VAlsace-Lorraine la loi concernant l’organisation 
des pouvoirs publics dans le Reichsland. Elle
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ziplin ber Lehrer und Angestellten an allen StaatS- 
und höheren UnterrichtSanstalten dem UnterrichtSmini- 
ster, und welche in Betreff ber Disziplin und Aufsicht 
den Akademie-Rektoren und -Inspektoren und dem aka
demischen Rathe zustehen. In Betreff deS Elementar
schulwesens gehen die Befugnisse ber Departements
inspektoren auf die Bezirkspräsidenten über. Zur 
Wahrnehmung ber Aufsicht über das Schulwesen wer
ben dem Oberpräsidenten und den Bezirk-präsidenten 
sachverständige Räthe beigegeben; die Beaufsichtigung 
der Elementarschulen in den Kreisen wird durch Kreis- 
inspektoren ausgeübt."

Kraft dieses Gesetzes faßte daSOberpräsidium unterm 
2. Februar 1872 folgenden Beschluß: „die Befugnisse 
der DepartementSunterrichtsräthe werden, soweit sie 
das höhere Schulwesen betreffen, durch den Oberpräsi
denten, soweit sie daS Elementar-Schulwesen betreffen, 
durch die Bezirkspräsidenten auSgeübt."

ES mag vielleicht passen, bei diesem Anlasse daran 
zu erinnern, daß die Regierung von Elsaß-Lothringen 
einen Irrthum beging, als sie jenen legislativen Be
schluß faßte, einen Irrthum, der hätte vermieden werden 
können, wenn man Artikel 15 des Gesetzes vom 30. 
Dezember 1871 beachtet und sich in der noch in 
Kraft befindlichen französischen Gesetzgebung 
beffer angesehen hätte. Der Departementalrath hatte 

nämlich nicht mit dem höher», sondern nur mit
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ports, en son art. 15, que « dans l’administralion 
scolaire, le prEsident superieur exerce les attribu- 
lions qui, d’aprEs les lois existantes, et en ce qui 
concerne la nomination et la discipline des profes- 
seurs et employEs appartiennent dans tous les Eta
blissements de l’Etat et dans les Etablissements 
d’instruction supErieure secondaire au ministre de 
Tinstruction publique, et qui appartiennent, en ce 
qui concerne la discipline et la surveillance, aux 
recleurs et Inspecteurs d’AcadEmie et au Conseil 
acadEmique. En ce qui concerne l’enseignement 
primaire, les aitribulions des Inspecteurs de dE- 
partement passent aux prEsidents de Bezirk. Pour 
exercer cette surveillance sur les Ecoles, on ad- 
joindra au prEsident supErieur et aux prEsidents 
de Bezirk des conseillers compEtents ; la surveil
lance de l’enseignement primaire dans les Kreis 
se fait par des Inspecteurs d’Ecole de Kreis. »

En vertu de cette loi, le prEsident supErieur 
prit, le 2 fEvrier 1872, un arrEtE portant « que les 
attributions des Conseils dEpartementaux seront 
exercEes par le prEsident supErieur en ce qui con
cerne l’inslruction secondaire et supErieure, et par 
les prEsidents de Bezirk en ce qui concerne l’ins- 
truction primaire.»

II convient peut-etre de faire remarquer ä ce 
propos que le gouvernement d’Alsace-Lorraine, en


